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„Der Antrag der Unionsfraktion ist eine Instrumentalisierung des 
Wolfes, um von den Versäumnissen der letzten Jahre in der 
Agrarpolitik abzulenken“, erklärt Ina Latendorf, agrarpolitische 
Sprecherin der Fraktion DIE LINKE im Bundestag, anlässlich der 
Plenardebatte zur Bejagung von Raubtieren. 
 
„Im Gegensatz zu den Vorstellungen der Unionsfraktion muss die 
Weidetierhaltung, von der im Antrag gar nicht die Rede ist, 
umfassend gestärkt werden. Dazu gehören u.a. ein einheitlicher 
Rechtsanspruch auf Unterstützung von 
Herdenschutzmaßnahmen und eine bundesweite Regelung zum 
Wolfsmanagement mit einer richtigen Bewertung des 
Erhaltungszustandes. Und nicht zuletzt natürlich die 
angemessene Förderung und Honorierung der Weidetierhalter.“ 
 
Ina Latendorf resümiert: „Die Instrumentalisierung des Wolfes ist 
umgehend zu beenden. Stattdessen sind Maßnahmen 
erforderlich, die in der gesamten Debatte ein Umdenken 
erzwingen – weg von der Mythenbildung um den Wolf, hin zu 
einem ganzheitlichen Verständnis von sozial-ökologischer 
Landwirtschaft.“ 
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